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M neue Regierung vor dem Reichstag.
In einer groß angelegten , Sern Ernst der Jage würdigen

unb von dem Gefühl hoher Verantwortlichkeit erfüllten
Rede hat gestern der Reichskanzler Fehrenbach  das Pro¬
gramm Ser neuen Regierung vor den Vertrete « : öes Vol¬
ks entwickelt. Der Geist starken Pflichtibowußtseins , echter
Versöhnlichkeit und festen Arbeitswillens ist die Signatur
S-S Regierungsprogramms , das nrit erfreulicher Offenheit
Sic Fehler und' Schäden aufdeckt, die so viel Anlaß zu oft
uerzweifelndex Kritik gaben . Die Erkenntnis des für unser
Land und Volk Notwendigen erzwingt den Willen , dieses
Notwendige zu schaffen. Und dieser Wille ist ein überall in
Sie Erscheinung tretendes besonderes Merkmal Ser Fehren-
bachschen Kundgebung . Daß sie im übrigen mehr einen
Rahmen als eine Darstellung der einzelnen Handlungen
Met , die von der neuen Regierung getätigt werden
sollen, können wir angesichts der schwierigen , noch vielfach
ungeklärten Gesamtverhältnisse verstehen . Man kann Und
will sich im Einzelnen noch nicht auf Dinge festlegen , deren
Gestalt durch den guten Willen allein noch nicht lebendig
werden kann . Eins jedoch ist heute schon klar : die bürger¬
liche Regierung , deren Erklärung sichtbar den Einfluß der
neuen Teilhaber aus der Deutschen Volkspartei
zeigte, besitzt in ihrem Programm eine Plattform , auf der
sich der fast zum Ueberöruß besprochene und ihesll' rtebene
Wiederaufbau  in Angriff nehme ».- läßt . Verhindern
kann diese Arbeit nicht mehr die Willenlosigkeit und Un¬
fähigkeit Einzelner , sondern nur die Sabotage jener Par¬
tien , die bisher nur von selbstsüchtigem Interesse geleitet
wnrüen. Wenn Herr Scheidemann  sagt , daß , wenn es
nach seinen Wünschen ginge , auf der Regierungs 'bank nur
Vertreter der arbeitenden Massen sitzen dürften , so beweist
öiese Aeußerung ein Matz von Kurzsichtigkeit und Verharren
auf einem heute geradezu unsinnigen Klaffenkampfstanld-
punkt, das unbegreiflich erscheint- Wir glauben , daß es weder
im Sinne noch im Vorteile des überwiegenden Teils der
Plüschen Arbeiterschaft liegt , wenn immer wieder von ihren
vnhrern die kaum notdürftig überbrückten Gegensätze neu
fcriieft werden . Und wir hoffen, daß der Negierung der Be-
sseis gelingt , daß die Intcrest -en der arbeitenden Massen von

so vertreten werden , wie es nötig ist- Daß im übrigen
Herr Scheidemann bei den Unabhängigen,  um die er
E beneidenswerter Ausdauer wirbt , wenifx Dank und
Gegenliebe findet , trotzdem er imer wieder versucht , sich
wenigstens ihrem Programm des Klassenkampfes  zu
Wern , bewies Herr L e ö e b o n r , der die übliche Agita-
kwnsrede hielt . Herr H e r g t, der für 'Sie Deuts ch nativ-
wale Volkspartei  sprach , legte den Standpunkt seiner
Partei jp einer Form fest, di? überraschen  wird , und

ae»r als Ausdruck der Mißstimmung über die nicht er-die

,̂ lgte Aufnahme in die Regierung verständlich ist. Das Ver¬
sagen ei nier VertrauenZerklärung , die Stellungnahme auf
oeit, das Abhängigntacheu der Unterstützung von der Ve-
ftlgwng gewisser Grundsätze und die Androhung scharfer
Opposition im anderen Falle lasten die voraussichtliche Hal-
wwg der Rechten als ziemlich zweifelhaft erscheinen . Wir
wollen Hie Hoffnung nicht ausgeven , daß auch hier ein

kodus vivendi und eine Grundlage aescbafsen wird , di ? die
^wkeilnahme der wertvollen Kräfte dieser Partei am Wie-

. ermöglicht.

Reichskanzler Fehrenbach,  der über den guten Willen
. eiitichkands, den FriedenSvertrag zu erfüllen , gesprochen
Me und die Schuld an der mnnaelhaften Durchführung
seiner Bestimmungen den Verhältnissen zuschreibt,
. ® ir werden es als unsere vornehmste Aufgabe
-Nachten, der verhängnisvollen Wechselwirkung , die znu-
aiei, dem Mißtrauen der Gegner und dem Mißlingen der

nttlung der vertraglichen Bestimmungen besteht , ein Ende
fr  wachen, indem wir alle unsere früheren ' Gegner davon
^ " zeugen, daß in dem deutschen Volke machtpolitische Ge-
7wkcn und Träume oder Revancheiöeen umsoweniger Bo-
, -w finden , je eindringlicher man ihnen entgegcutritt , und

leder gute Deutsche setzt nur das Losungswort kennt:
Mkchland muß durch friedliche Arbeit nnd gutes Einver-

" »wcn mit den Nachbarvölkern wieder >n dre Hohe
» . kommen.

sehen einen Fortschritt darin , daß die vielen geaen-
Probleme des gemeinsamen Wiederaufbaus rw ' fchen

Bi . feinsten nunmehr mündlich belvro -hen werden sollen,
den . 'wen dieser Besprechung aus sehr begreiflichen Grun-
> vorgreisen.
rst I » de« innere « PoNtik

vornehmste Sorge der Wiederaufban des zufam-
bcs" s^ wchenen Vaterlandes . Diesen auf dem Boden de
tßW« n5cn  republikanischest Staatsform tatkräftig me terzu-

" ' wirf, der unumstößliche feste Wille der Regierung
!®(C , ? slle Parteien fordern wir aus . verfassungsrechtliche
L-r ^ e -urücklretei , zu lasten. Wir sieh?,, am dem Boden
öo> l.' tischen Gleichberechtigung aller Dcutfchen und lehnen
»C,, it5 ' n versuch der Ausrichtung einer Klasteuherrschast
tur' 5r?c Bewilligung von Vorrechten an e,ne -Elaste ab . Mn-

^et frprt 25ctfnlT tcfiij &.t

(Ur
#let,

e, dev Unabhängigen.
Un fer Ziel ist eine

Politik der Versöhnung
äle'i* aric "üb v.nriUe bei den Unabhängigem ! « nd ^ es Aus-

^ aus politischem, sozialem und kulturellem .Gebiet.

Deshalb bekämpfen wir jeden Klaffen - und Rassenhaß , jede
soziale und religiöse Vergewaltigung . Was uns jetzt vor
allem nottut , ist Ruhe und Ordnung in unserem Staats¬
leben . Die Regierung appelliert deshalb an das gesamte
Volk , gleichgültig welcher Parteirichtung . Führen wir den
schrecklichen Krieg nicht fort im Innern , nachdeist er an den
Grenzen des Reichs ausgetobt hat . (Zurufe bei den Unab
hängigen : Das sagen Sie nur der Rechten !) Dem Appell
an die Gewalt muß und wird die Regierung unparteiisch
nach allen Seiten tatkräftig entgegentreten und jeden
Versuch einer gewaltsamen Umwälzung , woher er auch
kommt , niederkämpfen-

Auf den Grundmauer« der Verfassung vo« Weimar
soll der Aufbau des inneren Staatswesens weitergeführt
werden . Die Regierung wird sich dabei von dem Gesichts¬
punkte leiten lasten , daß den Ländern im Rahmen des Reichs-
rcchtes Freiheit der Entwickelung gewährt und geschaffen
werden soll. (Beifall .) Einer Ueberspaittrung der Zentrali¬
sation werden wir uns widersetzen. Die Reichsregierung
und das deutsche Volk hegen die feste unerschütterliche Zu¬
versicht, daß bei der bevorstehenden Abstimmung über das
zukünftige Schicksal von Teilen Ost- und Westpreußens unv
von Oberschlesien die durch Jahrhunderte bewährte deutsche
Gesinnung der Bevölkerung den Sieg unserer gerechten
Sache verbürgt . (Lebhafter allgemeinrr Beifall .) In ähn¬
lichem Sinne gedenken wir der Bevölkerung von Eupen nnd
Malmedy . Die Durchfühung der Neuorganisation der
Reichswehr wird dazu führen , die bedauerlicherweise ent-
staitdene Kluft zwischen Volk und Heer' zu überbrücken - (Zu-
stimmunq rechts, Zwischenruf links : Fort mit der Reichs-
weh !) Handel und Verehr , Gewerbe nnd jede Arbeit sind
durch nnausgesetzte Eniwertnng des Papiergeldes und die
sich daraus natürlich ergebenden Lohnkämpfe ans das ernsteste
gefährdet . Dieser Gefahr muß begegnet werden . Mit allen
zu Gebote stehenden Mitteln werden wir unser Volk vor
dem Zusammenbruch ’ unserer Volkswirtschaft und der
Staatswirtschaft bewahren . Darum muß die Sanierung der

Finanzen des Staates
mit allem Nachdruck gefördert werden . Wenn sich die neuer¬
öffneten Einnahmequellen entsprechend den Beurteilungen
entwickeln , werden an Steuern 24 Milliarden eingehen,
darunter allerdings 3 Milliarden einmalige Steuern Aber
trotz dieser Steuern ist die Last der Staatsschuld eine ganz
bedeutende , denn Milliardenbeträqc sind auch die Schulden
infolge des Friedensvertrages , des Wiederaufbaues und des
F-chlbetrages der Berkehrsverwaliung . Wir sind also noch
nicht zu Ende mit unseren Reformarbeiten auf diesem Ge¬
biete . Die Post rechnet mit einem Defizit von nahezu einer
Milliarde , die Eisenbahn mit mehr als 15 Milliarden - Hier
muß unbedingt Hilfe geschaffen werden . Weiterhin muß
unsere Volkswirtschaft durch die

Wiederbelebung nnserer Gütererzengnug
gefördert werden . Unsere einzige Rettung liegt in der
Steigerung unserer Erzeugung , die mit allen Kräften unter¬
stützt und gefördert werden muß . Unsere Ernährungsiag -e
ist nach wie vor sehr besorgniserregend - Für die Aufrechter-
haktung unserer Ernährung werden wir auch weiterhin auf
größere Zufuhren aus dem Auslande angewiesen sein.
Wollen wir die wirtschaftliche Wiedergesundung , so genügt
es nicht , daß wir auf den bisherigen dürftigen Rationen
stehen bleiben Unser Bestreben muß daher in nächster Zu¬
kunft darauf gerichtet sein, eine größtmöglichste Steigerung
unserer «Zufuhren zu erreichen. Bei dieser Gelegenheit muß
ich den tiefsten Dank unseres Volkes den hochherzigen aus¬
ländischen Menschenfreunden ausdrückcn , die täglich Tausen¬
den von hungernden bentschen Kindern Speise verabreichen-
Das Rückgrat unserer Ernährung ist die heimische Land¬
wirtschaft . Der Wiederaufbau der landwirtschaftlichen Pro-
dnktionskräfte ist eine der ersten Voraussetzungen fitr den
Wiederaufbau . Die neue Regierung wird alle sozialen und
wirtschaftlichen Maßnahmen ergreifen , um die Kohlen¬
förderung sicherzustellen. Das im Interests der Volksge¬
meinschaft beantragte SozialisicrunftSgesetz . insbesondere die
Sozialisierung der Elektrlzitätswirtschast , wird loyal durch-
geführi werden . «Zweck nnd Erfolg jeder Sozialisierung soll
eine Steigerung der Poduktion sein. Die Regierung be-
arüßt es lebhaft daß gleichzeitig mit ihr der Reichswirt-
schaftsrat seine Arbeiten beginnt . An der Durchführung der

sozialen Reformen
hält die neue Regierung lest. Eine Versicherungsreform in
Anpastungi au die heutigen Verhaliniste wird nötig sein-
Dre Regierung denkt dabei vor allem an eine Neuauf¬
stellung der Lohnklassen und ein ? Neufestsetzung der Bei¬
träge entsprechend den erhöhten Leistungen der Jnvaltden-
versicherung . Eine Vorlage übSx Versicherung bei Ar¬
beitslosigkeit liegt dem Rei.chZtng bereits vor . Im engsten
«Zusammenhang , mit dieser Frage steht die Frage des länd¬
lichen Siedlnngswesens und dig Durchführung des Heim-
stättengesetzcs . Im Anschluß an. die große Reichsversorgung
der Kriegsbeschädigten soll auch die Entschädigung derer ge¬
ordnet werden , dir durch eine kriegerische Handlung irgend
welchen körperlichen Schaden erlitten haben . Zum Schutze
des Lebens und der Gesundheit der Arbeiter befindet sich
ebenfalls ein Gesetz- in Vorbereftuug . Die Neüordnung
der sozialen Ssndergerichtsbarkeit ist ebenfalls in Bearbei¬
tung . Wir hoffen zuversichtlich, mit dem Ausbau der Ar-
beiierveriretnnqen - ein? neue wichttgs Etappe zurückzulegen
auf dem Wege '.zur wirtschaftlichen ' und sozialen Gesundung
und Wiedei -gufrichtung -unseres zusammengebrochenen Vater¬
landes . Es At • der ' ehrliche und • aufrichtige Wille der
Regierung . . . . . . . -

nicht gege« die Arbeiterschaft, sondern für sie «nd mit ihr
zu regieren (Lebhafter Beifall .) Wir wollen eine Regierung
der Versöhnung . deS Ansgleichs . der Gegensätze sein und

'tichten an das deutsche Volk den Aufruf , alle verfügbaren
Lräjtg zum Wiederausha« nuseres Vaterlandes anzusporne«.

74 . Jahrgang

Uns hat nur bas Bewußtsein unserer Pflicht gegenüber
unserem Volke und nnferem Vaterlande an diese Stelle
gesetzt.

Wir sind eine sogenannte bürgerliche Regierung !,
aber nicht durch unfern Willen . Wir haben auch die sozial-
de m,o k r a t i s che Partei  wiederholt und dringlichst um!
Mitarbeit in der Regierung gebeten . Ich hüte mich, den
ablehnenden Bescheid einer kritischen Betrachtung zu unter¬
ziehen , aber das glaube ich ohne Widerspruch feststellen zu
dürfen : der freiwillige Verzicht auf die Mitarbeit in der
Regierung legt dev betreffenden Partei Verpflichtun¬
gen  auf gegenüber einer Regierung , die nicht gegen
die Arbeiterschaft,  sondern wie bisher mit ihr unS
für s ie regieren will , deren dringlichste Sorge dem werk¬
tätigen Volk gewidmet sein soll, werktätig im weitesten
Sinne aller körperlich nnd geistig Ringenden , den Arbeitern
in der Landwirtschaft , im Handwerk , in der Fabrik , im
Bergbau , den Arbeitenden auf allen Gebieten auch des
geistigen und künstlerischen Schaffens . Wir wollen sein

eine Regierung der Versöhnung,
des Ausgleichs der Gegensätze, des Aufrufs an die
ganze Nation zur tatkräftigen Mitarbeit  au
dev Wiederaufrichtung des zusarnmengeLrochenen Vater¬
landes . Nötiger als eine starke Faust  scheint uns jetzt
jene ehrlich dar gebotene Hand  zu kein, in die alle
Wohlmeinender , einichlagen können . Es ist die Sand , welche
die Schwielen unvergroffener Arbeit aufweist und sich nach
einem langen Lebenswerk nur mit der Friebenspalme
schmücken will , keine Gefahr für irgendein Volk der Erde,
aber die Hoffnung aller nach Stammesart . Sprache . Sitte
und Lebensanffastnng seit langem , ja zum Teil seit einem
Jahrtausend mit uns Verbundenen , die ein Anrecht daraus
haben , daß das schöne Wort vom Selbstbestimmungsrecht dev
Völker auch einmal Wahrheit werde . Uns hat nur das
Bewußtsein der Pflicht  gegenüber Volk und Vater¬
land an dieser Stelle geführt . Wenn irgendwo der bedeu¬
tende Mann mit gewichtigem Namen und anerkanntem An¬
sehen aus bewährter Vergangenheit gemnden wird , glauben
Sie mir , es wird für mich keine glücklichere Stunde geben
als die . da ick das mir anveriraute Amt in seine Hände
legen kann . Gott ist mein Zeuge. Ich stehe vor Ihnen als
ein Ojer meiner Auffassung von vaterländischer Pflicht , und
das gleiche gilt von meinen Herren Kollegen. An das
deutsche Volk und seine Vertretung appel¬
lieren wir,  daß sie sich bei ihren politischen. Entschließun¬
gen von den gleichen Beweggründen  leiten lasten.
In einer Stunde der Not und folgenschwerster Entscheidung
treten wir vor den deutschen Reichstag , (gemeinsam wollen
wir schaffen. Trennendes znrückstellen, uns zusammenftndeN
im Gedanken des Opfers für das große Ganze.

pressestimmen.
Berlin,  29 . Juni . Abgesehen von den Unabhängigen

herrscht bei allen Parteien Befriedigung über die gestrige
erste Reichstagsdebatte vor . — Kein Mißtrauen gegen dis
Negierung — so schreibt die „Voss. Zeitung ". — Die „Ger¬
mania " ftndet es selbstverständlich, baß jetzt, da das Zentrum
an die Spitze der Regierung treten mußte, seine Zlirffassung
sich noch energischer in den Vordergrund dränge , als dies
bisher schon habe qeschehen können . Das Zentrum habe sich
nicht an die verantwortungsvollen Stellen gedrängt sonder»
diese nur aus Pflichtqefübl übernommen . — Das „Berl .-
Tagebl ." sagt , die jetzige Regierung sei eine solche „zwrsche«
den Schlachten ". Ihre Politik sei die Politik des Abwartcns.
die schließlich alle Parteien einzuhalien schienen. — Wie de«
„Vorwärts " schreibt, zeigte sich das augenblickliche Gleich -'
gewicht der Kräfte , auf dem die neue Regierirng balanziert.
darin , daß der Abg. Hergt sich von rechts ber die Erklärung
zu eigen machte , die Scheidemann von links her abgab

Die drei Entente-Noten.
Auflösung der Sicherheitspolizei.

Berlin.  29 . Juni . Die Negierung veröffentlicht soebe»
den amtlichen Wortlaut der drei jüngsten Noten der Alli¬
ierten . bezw . des Vorsitzenden der Friedenskonferenz a»
Deutschland über die Kntwassnnngssrage . Darin verlange«
die Alliierten , daß die militärischen Kräfte Deutschlands auf
die durch den FrieSensvertrag bestimmte Stärke von 100000
Man » herabgesetzt werden . Die für die Herabsetzung be¬
willigte Frist bis zum 1 ». Jnli könne nicht teil
längert  werden . Ferner sei die Sicherheitspolizei?
innerhalb drei Monaten vollständig aufzu  lösen . .
Die Alliierten seien dagegen, nm der deutschen Regierung
zur Anfrechtcrbaltnng der Ordnung im Innern ausreichende
polizeiliche Kräfte zu belaste«, mit der Berstä rkn n g d e t
alten Ordnungspolizei  genannten Polizeitrnppe von
90 000 aus 150 000 Manu cinverstandc ». Die alliierten Regier
rungen verlangen weiterhin gemäß Artikel 202 des Friedens.
Vertrages die Auslieferung deS gesamten LnftfährtmaterialÄ
des Heeres und der Marine und gebe« im übrigen der Er¬
wartung Ausdruck , daß die deutsche Regierung ihncnj
keinen Antrag ans Abänderung der militärischen Vcstiuvk
muuge » des Vertrages mehr vorlegen werde, da solck>e An <
träge nur abschlägig Veschieden werden könnten.

Die Kanonen von 1870.
Paris, 28. Juni . Gemäß Artikel 145 des Beiftiller

Berticig » , der die Rückgabe der Kriegstrophäen der beiden
letzten Kriege vornehi . hat die deutsche Regierung dem Obe » «
kommrstar,at der Repnblik in Straßburg 36 alte  Kanone^
MKaadN«, die die deut'cheu Truppen 1870 erbertzet hatte«»:
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Ztadtnachrichten.
Wiesvade «. 2g. Juni.

Nnszeichunng . Der Frau Toni Schnug -Gelsenkirchen,
Leb. Paul , von hier , wurde die Rote Krenzmedaille verliehen.

Der erste Bezirksverei « der Deutschen Volksartei hält
am Donnerstag , den 1. Juli . 8 Uhr abends , im Hotel E i n-
Horn,  Marktstr 22, seine Bezirksversammlung ab. Herr
Prof . Pagen  st ech er  spricht über „Tie Lage nach den
Wahlen ". Auch die Mitglieder der anderen Bezirksvereine
sind willkommen.

Steuerkarten -Airsgabe . Die weitere Ausgabe der Steuer¬
karten erfolgt vom 2g. d. M . ab bezirksweise bei der Stadt.
Steuerverwaltung im Rathaus , Erdgeschoß.

Schlehe Aussicht«« auf Kohlenliefcrung . Zu der Frei¬
gabe weiterer Brennstoffmarken teilt das Kohlenamt mit,
daß den in der Stadt lagernden Vorräten entsprechend zum
größten Teil von den Kohlenhändlern nur Braunkohlen-
Briketts abgegeben werden können . Das Kohlenamt emp¬
fiehlt , die Marken nicht verfallen zu lassen, weil mit der
Einfuhr von Kohlen nicht gerechnet werden kann.

Reichsuotovfer . Als Frist für die Abgabe der Steuer¬
erklärungen für das Reichsnotopfer ist die Zeit vom 28. Juni
bis 28. August 1826 festgesetzt.

Tie Folge « der Preisrevolten am Samstag machten sich
am gestrigen Tage empfindlich bemerkbar . Der Markt war
fast leer . Die geringe Menge an Kirschen , die angefahren
war , fand raschen Absatz zu Preisen von L— bis 1.20 M .,
dann gab es noch etwas Gemüse , das ebenfalls rasch ver¬
griffen war . Das Hanptgros der Händler hatte es vor¬
gezogen , überhaupt nicht zu erscheinen . Auch in den Laden¬
geschäften war nichts zu haben . Die meisten Gemüse - und
Lebensmittelgeschäfte hatten vorsichtshalber überhaupt nicht
geöffnet . Diesem Beispiele waren auch viele Schuhwaren-
und Kleidergefthäfte gefolgt . Dieser Zustand wird wohl noch
einige Tage dauern , bis sich die Gemüter wieder beruhigt
haben . Die Polizei war mit siarken Patrouillen und unter¬
stsitzt von Patrouillen der französischen Besatznna in der
Stadt unterwegs , um eventuellen neuen Unruhen vorzu-
bengen . Das Gerücht , dak die Hauvträdelssührer in Haft
genommen worden seien , ist unzutreffend . Es handelt sich
nur um einen der Beteiligten , der festgenommen und in
sicheres Gewahrsam gebracht wurde , weil gegen ihn ein Haft¬
befehl wegen früherer Vergehen vorlaa , der setzt erst zur
Ausführung kommen konnte , da der Betreffende die Auf¬
merksamkeit auf sich lenkte.

Machts den Dieben nicht zn leicht! In den letzten Tagen
wurde wieder eine große Reihe von umfangreichen Wäsche-,
Kleider - und Teppichdiebstählen begangen , indem die Diebe
sowohl zur Tages - als auch zur Nachtzeit in Borgärten und
Erdgeschotzzimmer von Hotels und Villen eindrangen und
diese misraubten . Das Publikum macht es den Svitzbuben
zu leicht. Unbeaufsichtigt werden Wäsche, Kleider und
Teppiche auf Bakkonen und in Vorgärten liegen gelassen.
Fenster läßt man Tag und Nacht offen sieben. Nachher
wundern sich die Leute , wenn die Zimmer 'ausgeraubt sind.
Die Hotel - und Villeubesitzer mögen sich diese Mahnung zu
nutze machen, wenn sie sich vor Schaden bewahren wollen.

Standesamts - Nachrichten vom 28. Juni . Sterbe-
fairer  Am 24. Juni : Privatiers Johanna Herrmann , 70 I,,
Kind Emil Koch 5 M ., Taglöhuer Wilhelm Herborn 54 I .,
Magistrats -Obersekretär Otto Maentel , 68 I .. Tapezierer

August Löw. 42 I ., Kind Johann Meier . 1 St ., Emil Morgen¬
stern , Schüler , 11 I .: am 25. Juni : Witwe Luise Stäcker,
geb. Rauschenbach, 68 I .. Sofie Krüger , ohne Beruf . 63 I .,
Kaufmann Joief Winter , 30 I . , Ehefrau Anna Krebs , geb.
Dieterici . 51 I ., Kind Hermann Lindner , 1 St .. Taglöhner
Albert BomHof, 79 I.

tturhaus :: Theater :: vortrage :: Vereine usw.
Staatstheater Wiesbaden.  Wie bereits mit¬

geteilt , gelangt am Mittwoch , den 30. b. M .. „Ballträume ".
Tanzbild von Bernhard Herrmann , mit der Musik von
Werner Wemheuer zur Uraufführung . Zu Beginn des
Abends ^ geht „Der verwandelte Komödiant " in Szene : im
Anschluß hieran gelangt Maseagnis „Cavalleria rusticana"
zur Aufführung . (Ah. As — Am Donnerstag , den 1. Juki,
geht im Abonnement C Bizets „Carmen " mit Frl . Haas
in der Ditelpartie in Szene.

Abschuß für B o kk sunte i^ri cht,  E . B . Am
Donnerstag , den 1.. und Freitag , den 2. Juki , abends 8 Uhr,
im Saale des Lnzeums II lBoieplatzs wird Herr Stadt¬
schulrat Dr . Müller  das Thema „Gedanken über Kinder¬
erziehung " behandeln . Karten sind im Vorverkauf in der
Versorgungsstelle , Bertramstr . 3. Zimmer 61. sowie im
Gewerkschaftshaus . Arbeiterbilbungsausschuß . erhältlich.

Die Ortsgruppe Wiesbaden des Nassau-
ischen Heimatbundes  unternimmt Mittwoch , 80. Juni,
einen Ausflug nach Sonnenbcrg  zwecks Besichtigung der
Burgruine unter sachgemäßer Führung des bekannten nass.
Bnrgcnkenners Herrn Tech« Landesfekretärs Bonte . Treff¬
punkt 3 Uhr am Kurbause . Haltestelle Straßenbahn Gäste
willkommen . — Die Ortsgruppe macht gleichzeitig aus den
nassauischen Stammtisch (für Herren und Damen » ansmerk¬
sam, jeden Mittwoch 6—8 Uhr im Restaurant Wies , Rheinstr,

Au§ Nassau und Kachbargebleten.

stattliche Zuschauermenge dort ein . Die Ludwigshafen,
Phönix-  Mannschaft bewahrte wieder einmal ihren qi.,
Ruf . Jhre ^technischê Durchbildung und das vorzügliche ^
sammenspiel dürften für unsere hiesigen Fußballvereine y»
bildlich sein. Sportverein Wiesbaden  spielte s-
eifrig , und das unentschiedne Resultat (1:1) ist ein Bewej
daß die Schwächeperiode der Mannschaft nahezu überwunb-
ist. Das unentschiedne Resultat der ersten Halbzeit hg,
trotz aufopfernden Spieles beider Mannschaften in 5,
zweiten Spielhälfte unverändert . — Wie wir hören , 5e,j
sichtigt der Sportverein Wiesbaden für den kommend.
Hörbit hervorragende in - und ausländische Vereine zu 35U
spielen zu verpilicht -ut . Der Verein sollte zur Borvereitui,
dieser Wettspiele eine größere Spielpause einlegen
einige Spieler einem gründlichen Training unterziehen.

<

b. Hattenheim . 28. Juni . Waldbrand.  Wandervögel!
verursachten beim Abkochen gestern mittag im Walddistrikt
„3W ' einen Waldbrand , dem mehrere Morgen Fichten¬
bestand zum -Opfer sielen . Eberbacher und Eichberger Mann¬
schaften konnten den Brand erst nach einigen Stunden be¬
wältigen.

= Wsilbach a M ., 28. Juni . Eine Diebsiagd im
Großen  gab es dieser Tage in unserer Gemeinde . Als
die Landwirte eben zu einer allgemeinen AuZsprache sich in
einer Wirtschaft versammelt hatten , erschien der Fekdschüh
und meldete , daß mehrere Diebe die Erbsenfekder abpf .ückten.
Sofort rückte die ganze Bauernschaft mit Knütteln bewaffnet
ge-aen 16 Uhr abends ins Feld , umzingelte die Diebe und
nahm sie fest. Zur allgemeinen Ueberraschung entdeckte man
unter Len Felddieben drei Weilbacher Einwohner.

Sport.
* Grand Prix de Paris . 300 006 Frs , 1. E . de St . Marys

Comraüe (F . Bullocks, 2. G. Wartinnes Embrv , 3. James
Hennessys Sourbier . Steg : 88:10, Pl .: 81, 44, 18:10.

PhSnir -Ludwigshafe « : Sportverein -Wiesbaden . Trotz
einer Falschmeldung , durch die eine anonyme Stelle die
hiesige Presse und das sportltevende Publikum von dem
Besuche deS Sportplatzes an der Franksurterstraße fernzu-
halten versuchte, fand sich am vergangenen Sonntag eine

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

Montanwerte befestigt , übriges still. Aus Berli,
28. Juni , meldet unser ^^ '-Mitarbeiter : Unternehmung
Publikum verharren in ihrer abwartendeu Haltung.
sehr ruhigem Geschäft zeigte die Börse mit Beginn der nem
Woche kaum irgend welche Veränderungen . In Valut
werten , kolonialen Aktien waren die Umsätze gering . Et«-
lebhafteres Aussehen hatte wieder der Markt in Oel
aktien,  doch war keine Tendenz mehr leitend . 64e"^agt
schwankten hin und hör . Bankaktien waren zum Teil <H
geschwächt, Montanwerts dagegen überwie -gend fest und Wy
Schiffahrt nicht einheitlich : Lloyd konnten etwas anziehii

Bemerkenswert bleibt die starke Nachfrage für Rlfti
nische Braunkohlen,  die ihre Aufwärtsbeweg«
sprunghaft fortsetzten und den Kurs 625 erreichten , also,
wenigen Tagen fast 160 Prozent gestiegen sind, — Der Kch
rnarkt für Jndustriepapiere lag auch heute ziemlich fest; etz
Reihe von Werten erzielte Besserungen.

Schwäche bekundet dauernd der An läge mar  kt : z«
besserte sich die 8proz . Reichsanleihe etwas , die übch,
Staatsfonds waren aber zumeist nachgebend , ebenso PsM
b-riefe.

Der Markkurs zeigt tm Ausland keine Beränderm-
Zürich meldet vom 28. Juni 14.85, wie am Vortage . Ai
wartende Haltung  ist die Tendenz aller Märkte . D
Kurse der Ententedevisen in Zürich sind zum Teff wich
etwas gbyeschwächt: Paris 45.10 (,45 60s, Belgien 47.80 (48.251

In Paris  konnte der Mavkkurs wieder ein wenig e
zielen ans 32,75, nachdem die Hausse der französischen Franke
in der Schweiz seit einigen Traen zum Stillstand gekom» .

An den deutschen Börsen  waren die Devisenkim
gestern etwas höher : Holland 1322 (1316s, London 148.?
(146.50), New -Aork 37.50 (37.12s, Paris 308 (306).
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Marktberichte.
Berliner Probuktenmarkt vom 28. Juni . Der am Sw-

tag bi ? auf 162 gewichene Haferpreis  konnte heute ed>
kleine Erholung behaupten : Notiz 106—168 M . für 100 K
ab Station . i™

Hauptschriftlcitet : Bernhard  G r 0 t h u r,
verantwortlich für deutscheu. auswärtige Politik : B . G roth  uS ; für tat
Wissenschaft, Unterhaltung ?- n. Volkswirtschaft!, Teil : B , E. Eisenbeigli
sür Stadt - und Landnachrichtcn, Gericht und Sport : Heinz Goritii
für die Anzeigen : Job . Baßlcr;  Druck u. Verlag der W i c s b a de

Verlags - Anstalt  G . nt. 6. H., sämtlich in Wiesbaden.

Kursberickl der Frankfurter Börse
vom S8 . Juni 1920.

Staat « - Anleihen.
V. K. L. K. v . k.

5. .Deutsche R.-Anl. l -9 79 .75 79 .60 4i/äOesL Staats -Rente . . — —
4.do . . . . . .do. 73 -25 72 -50 4 . .Oesterr . Gold-Rente 39 . -
SVs_ do. do. 65 .PO 64 -25 4. .Oest. einheitl . Rente 26 -75
S. do . do. 63 75 63 -25 5 . .Rumänische 1908 . .
4. .Prenss . Konsols . . . 72 . - 72 . - 4-/2. Gold 1913 . .
31/2. . . do _ do. 61 .30 60- 4 . .Rum. am. Rente_ 92 -50
3. do_ do. 57 .25 56 .25 4 . .do_ do. . .do. 18S0
4. .Bad . Anleihev . 01. 85 .60 85 -50 4 . . Türkische 1890 _
4. .Bayer . Eisenh.-Anl. 87 .50 87 30 4 .Bagdad . . 95 . —
31/2. . do . do . . . do. 69 .75 69 -50 4V»Ung. St.-Rente 1914 42 .20
8_ do. do. . .do. . 4 . . . do. . Goldrente_ 53-
4. .Hessen . . . 85 . - 84 50 4 . . . do. . St.-Rente ifl 10
S1/2. .do. 68 -75 5 . .Mexiko, innere_ 265 . -
5. .Bosnien n . Herzeg. 5_ do _ äussere . . . 340 . -
i . .Bulgar . Tabak. ICO- - 100- ~ 4. .Mexlk. Gold 1304 . . 250 - -

L. K.
32 .50
39 .50
27 . -

5.53 . -
125 . -

93-
123 - -

94 . -
42 .20
57 -25

266 . —
342 . -
253 - -

Vollbezahlte Bankaktien.
V. K. L. K. V. K.

Berliner Handelsges
Comm.n. Diskontobank
Darmstadter Bank_
Deutsche Bank.
. .Effekt .Wechselb_
. .Vereinsbank.
Dtskonto-Gesellsch_
Dresdner Bank_ . . .
Frankfurter Bank.

212 . - 213- Frankfurter Hyp.-Bank 200 -50
. . . .de. . . Hyp.-Kr.-V. 151 -50

155 . - 154 -75 Metallb.n.Metallg.-G. . . 205 . -
272 - - 270 -25 Mitleid . Creditliank. . . 146 . -
129- 129 -75 Nationalbank 1. D. 144 -50
119 - 119 . - Oest,. Kredtt-Anst. 91 .50
204 . - 204 . - Oest. Landerbank.
17 .3 . - 173 . - Pfälzische Bank. 135 - -
166 - - 167 . u- Rclchsbank. 148 . -

L. K.
200 .50
149 . -
205 . -
144 -50
144 -50

92 50
70 75

135 . -
149 - -

Aktien deutscher Transport -Anstalten.
V. K. L. K. V. K. L. K.

Berl . gr. Strassenbahnl — . —I — . — 1 SchantnngGenuss -Sch.12800 I —. —
Kahlgrnnd- Elsenbahn.| ll5 .25 | — . — ! Ilamb.-Am.Paketf . . . .Il87 50 | l81 -—
8chantung E.-B.-Akt. . l$27 . —1631 - — I Norddeutscher Lloyd . . | 177 . —1178 .50

Aktien ausl . Transportanstalten.
V. K. t . K.

Oest. Sadb. (Lombd.) . I 23 . - 1 28 - — I Baltimore & Ohio R. ,
Westslcilien. . | — . —| — | r| Pennsylvanien.

V.

[225

K-. L. K.

Aktien Industrieller Unternehmungen.
V. K. L. K.

Aschaffenb . Zellst.
Banges .Südd .Immobil,
Brauerei Blöding.
. . do _ Henninger,.
. . .do_ Schdfferhof.
Obern. Anglo-Guano . . .
Bad. Anll . Soda.
Blei n. Silber Branbach
D. Gold u. Silberscb . .
Chem.Fabr .Goldcnberg
. .Th. Goldschmldt_
. .Fabrik Griesheim . .
. .Farbwerke HBehst. .
. .Holzv . Konstanz . . .
. .Wegelin.
. .Werke Albert.
Elektrische A. E . G. . .
do.Deutsch -Uebersee . .
do. Lahmeyer.
do.Licht, nnd Kraft_
do. Rhein . Elektr.

297 - - 297 -50

170 ' — 169 -' -

125 .' - 123i -

421 .' - 424i -
157 . -

503 . - 505 -50

277 . - 272 .' -
287 .75 238 . -
330 - 335 -
336 50 336 - -

267 50 253 50

166 : - 167 : —
129 .50 121 .75
145- 145-

do. Pchnekert.
Frankfurter Hof.
Ledert . Adl. & Opnenh
llaschlnenfab .KJeyer . .
Masehinonfab .Breuer . .
Faber u. Schleicher . .
Fahrz . Eisenach.
Karlsruher.
Moenns.
Motorfabr . Oberursel . .
Schnellpr .Frankenth . .
Oelfabr .. V. deutsch . . .
Porz .u .Stgt .Wessel . . .
Schrlftg . Stempel.
Schuhfabrik Fränk . . .

. . . do _ Herz Frkf . .
Sektkellerei Feist_
Steana Romana.
Zellst -Fabr .Waldhof . .
Zuckerfahr . BadWagh.
Zuckerfabr .Frankenth.

V.
170

211-

290.
218.
230.
333

153.
275.
980.
300.
339.

I . K.
171 .50
500 . -

211

233
215

280

230
336
201
153
278

300
339

50

Bergwerks - Aktien.
V. K. L. K.

Boehnm, Bgb.n.Gnssst.
Buderns, Eisenwerke . .
Concordia, Bergbau. . .
Deutsch-Luiemburg . .
EscliweilerBergw.-V.. .
Friedrichshatte.
Gelsenkirch. Bergw . . .
Harpener Berebau_

267 .50

285
286 -

270 . 10
300 . -

'50
5028

Kaliw. Aschersleben . .
Westerregeln Kaliw. . .
Lothr Hütten- 11. B -V
Mannesmann-W.
Obcyschl. Eisb,Bedf . . .
Oberschi. Eisen (Karo:
Phiinii Brgb. u. Hbetr.
Rtebeck Montan.

V. K.
355.
674
243

183

389

L. K.
362 . -
570 -
243 - -
325 -
181 .50
238 - -
395 50

Provinzial - nnd Kommunal -Obligationen.

4 . .Bayr . H.n.Wechselb.
41/sBerl . H .-Bk . Sr . 5 u . 6
4. .abgest.
4. .Serie 7 u. 8. IS u . 14
4. .S. 15n .-16(-S. 17u. 18)
3' /sabgest.
4. .Kommunal Ser . 1. .
4. .1).  Gmndered .Gotha
St'cAbt. Bn. 4 . r 110
3t/jAb. 5u .8 (Ab.U82G)
4. .D. H.-R. Brl . S. 10-19
4. . 5. r. 20n . 21.
3i/j8erle 13u. 13a.
4 . .Frankf . Hyp.-Bk . . .
•SV».
4. .Fkr . H.-B. Kom. S. 2.
3i/jKomra. Ser . 1. .
4 . .Fkl .Hyp.-Kred .-Ver.
3L'o3.44 kttndb . ab 1913.
•S8/1.
4. .Hamb. Hvp.-Bank.
JU/sSer. 1-190 n. 301-330
4. .Mein. H.-Bk. S. 2-15
4. .5. rie 1(1.
4 . .5erie 17.
4 . .Serie 18.
Si/aabg.. 1905, 1907
4. .Mltteld .B.-Kr. Greiz
Bi/sHyp. kdb . ab 1906 . .

V.
100
100

93
99

101
85
99
99

103
90

K.
•75

50

50

100
90

75

50

50

84
100
100
100
104

SO
75
75

9450

L. K.
102 .50
100 --

95 . -
99-

101 .50
85 . -
99-
99-

103 . -
90 . -

100 75
90 . -
99 -50

98 .50
87 -
88 . -
96 .50

100 -
100  25
100 .50
104 - -

91-
94 -50

4 . .Pfalz . Hyp.-Bk. . . _.
3v/sverlosbar . . .
3i/2nnveTlosbar.
4 . .Prenss .Bd.-Cr.-A.-B.
39/iSer. 20. Ser . 23.
-StfeSer 3, 7,8,9 abg. . .
4 . .Pr . Cent . B.-Cred .-G.
4. .Kommunal 1908_
4. .Rh. Hyp. Mannheim
31/sveriosbar.
3i/2nnverlosbar ab 1914
4. .Komm. nnk . b. 1923.
4. .unk .b.l921 (3i/2—.—)
4. .Rh.-Westf .Bd.-Cred
•SifeSer. 2, 4 u. 6.
4 . .Westd . Bdcr . (Köln)
3i/2Ser. 3 u. 4. Ser . 9. . .
4 . . Hess. Ld.-Hyp.-B. . .
•31/2.
4. . Kom. Ser.
3i/$Kom. Ser . 1-3, 8. 4. .
4. .Land .-Credk . (Cass.’
3i/iSer . 19 u. 21.
4. .Nassau . Landesbk . .
3s/4Lit IT. u . X.
■SksLltF, G, H, K n. I.
•St/sLit. U, N, P u. Q. . . .
3%Llt . R. Su T.
3 . .LN. 0.

Ll
50

97
89
86

100
99

100
89
81
97
97
99
94

100
95

100 .
87.

100 .

50

99 -90

101 .
94
92-
91.
91-
80 50

1005
0(1.'m

09.:
9#

100.;

8i;?
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Darmstadt. . I 91 -501 91 -75 | 3ks Wiesbaden. | 93 - 1 91„
Frankfurt .1102 50 101 50 14 . . .do .I 99. 50 99»
Mannheim .I 97 251 - . — |4. do neue . .j - . —I'

4. . Dannstadt . . . I 91 SOI
i '. '.

Dose . V. K.
Augsburger.
Brannschweiger .1418 - —1420
3>/2Gothaer Pr . Pfdbf .Ilf

L. K. Tiose.
3>feKöln-Mindener . . . I
4. .Meininger Prämienl — . - ■—
Türkische 400 Frs .1370 —!3-2
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Für die Beweise treuester
Teilnahme an seinem grossen
Verluste spricht Verwandten
und Freunden den wärmsten
Dank aus

Im Namen
der Mittrauernden:

Herrn. Dietze.
[♦3883

Hausbrand.
.Ä 1 . Die Marken 5 und 6 der Brennstoffkarten
1810/20 werden sofort zur Belieferung freigegeben.
Zur Ausgabe gelangen auf jede Marke 2 Zentner
Brennstoff , je nach den Vorräten bei den Kohlen¬
bandlern.

2. Die Marke 5 der Brennstoffkarte für Ge¬
werbe v id Berufe wird sofort zur Belieferung
freigegeben. Die Gewerbckarten sind zur Gültig-
stemvelung der Marke beim Kohlenamt (Schalter
für Geworbei vorzulegen.

Marken 3 und 4 der Brennstoffkarten
1010/20 verfallen am 30. Juni 1020. Die noch in
Händen der Kohlenhändler befindlichen Marken
müsicn bi? svdtestenS3. Juli 1020 beim Koblenaml
verrcamet werden.

Wiesbaden, den 20. Juni 1020.
Ler Magistrat , tt«

.O.

•<>•

| Schwarze Kleiber
! Schwarze Blusen
: Schwarze Böcke
; Trauer -k)üte
: Trauer-Schleier
: Trauer -Stoffe

von der einfachsten bis zur
elegantestenAusführung.

Vlumenthal.

: Kleiber;
Brillanten

Gold- u. Silberssegenst..
Wäsche, Schuhe, Gardin ..
Federbetten , P -lzc kaust
Zrau Stummer
Reunasse 10. 2. Stock.

Telephon 8331.

ElMkt-frelfe fürM  ui Mi!
Kn der beute unter der Leitung des Herrn Bürgermeisters zwecks Be

fvrechnng der Obst- nnd Gcmüsepreise sowie der sonstigen Lebensmittel-
Verhältnisse stattgefiindenen Sitzung wurde aus der Versammlung eine aus
3 Erzeugern von Obst und Gemüse und 3 Verbrauchern zusammengesetzte
Kommission gebildet.

Diese Kommission wirb unter dem Vorsitze des Herrn städt. Garten-
drrektors der städt. Marktverwaltnng als ständige Kommission angegiiederi.
See bat das Recht und die Pflicht, die städtische Marktverwaltnng in ihren
Angelegonbeiten zu unterstützen, insbesondere eine Kontrolle über den Markt
und mich den übrigen Handel mit Obst nnd Gemüse in der Stadt anszuüben.

Dafür bat die Bildung anderer Kommissionen zu unterbleiben.
In der darauf stattgefnndenrn ersten Sitzung brrser Kommission wurden

folgende Preise für di,: Erzeuger festgesetzt:
1. Qualität 2. Qualität

das PsunbKirschen .
Fobannisbeeren
Stachelbeeren . „ „
Aprikosen „
Erdbeeren .
Himbeeren , „
Salat . : . . . . . . . . . . das Stück
Karotten (ohne Krauts . das Pfund
Junge Karotten (Mistbeetware) . . bas Gebund
Buschbohnen . . daS Pfund
Wirsing und Weißkraut
Kohlrabi „
Zwiebel
Erbten . ,
Blumenkohl
RSmilchkobl
Frübbirncn

i «
* i

1.35 M
0.75 Jl
O.RO M.
1.65 Jl
2.40 Jl
1.85 Jl
0.15 Jl
0.70 Jl
0.25 Jl
1.80 M
0.00 M
0.45 Jl
0.70 Jl
0.70 Jl
1.80 A
A //
140 Ä

1.15 Jl

L— Jl

1.— A
Dir Bekanntmachung bezüglich der SleiuperkoufSprcife (Händlerpreilcs

folgt »och.
Wiesbaden, den 28. Juirj 1920,

D«x Magistrat . M

Bekanntmachung.
Gemäß Artikel 1 der Verordnung vom 8.j

bruar 1919 (Reichsgesetz blatt Seite 176)
hiermit an den beiden letzten Sonntagen vor
nackten sür sämtlich« Zweige des HandelsgeE
eine Beschäftigungszeit von 11^ Uhr vormiw
bis 1 Uhr nachmittags und von 3 bis 6 Ubr "
mittags zugclassen.

Wiesbaden, den 19. Juni 1920.
Der Polizei -Direktor . I . V.: Krause.

Sonnenberg::BefannMaKungen
Auf Grund vorgekommener Ereignisse und ^

die Gelegenheit neuer Unruhen und StöruUMhd
dem von der französischen Armee besetzten
au  vermeiden , befiehlt der General - Kommune
der Rheinarmee : ^

1. Das Absingen von Hnmnen ober dcuti
Gesänge, die einen feindlichen oder berau»«
beruhen Charakter haben, sei es über Franit
oder bi« alliierten Staaten , z. B . Die WolA-»
Rhein . Deutschland über alles . Heil dir
gerkranz. Siegreich wollen wir Frankreich
Di« Hahhvmne etc. etc. ist verboten am
öffentlichen Plätzen und an solchen Orten - wo

öffentlichen Plätzen aus gehört ^Gesang von
den kann.

2. Die Landbefkaggung mit den früher««
scheu Farben (schwarz-weitz-rots oder m»

bei-

neuen Farben , sschwarz-roftgold ) fft,in bem^zen von den Franzosen besetzten Gebiet
3. Jede Uebertretung wird als llngebu-^

gegen die durch die Militärbehörde gegebenen̂ ,
feble angesehen und bestraft nach Art . 6 der
ordnung d. H. I . K. d Rb.

gcz. Juvignv.
Wird veröffentlicht.
Sonneiiberg , den 25. Juni 1020.

Der Bürgermeister. I . B.: Christ.  Beiseoro»̂

tos
vo
ÜJ
Ii
Ml
Üf
SB
Ml:

ft)
tt:

tc,
Üll
8t:


	00000001
	00000002

